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Oeſterreich Angarn. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus beſchloß am Freitag, den
Bericht des Mißbilligungsausſchuſſes in öffentlicher
Sitzung eutgegenzunehmen. Der Referent Abg. Fuchs
berichtete, daß der Abg. Jro in einer Zuſchrift an
den Ausſchuß unter Ehrenwort den ihm in den
Mund gelegten Zuruf abſtreite. Der Ausſchuß ge
wann jedoch die Ueberzeugung, daß Jro dieſen, den
Abg. Gregorig ſchimpflich beleidigenden Zuruf ge
than habe, weshalb der Ausſchuß ein Mißbilli
gungsVotum gegen Jro beantragte. Der
gleiche Ankrag wird auch bezüglich des Abg. Gregorig
geſtellt obgleich dieſer die in directer Aufregung ge
ſprochenen Worte bereits am Tage zuvor bedauerte.
Der Ausſchuß ſpricht ſein tiefſtes Bedauern über
die in der letzten Zeit im Parlamente vorgekommenen
derartigen Scenen aus, erklärt jedoch ausdrücklich,
damit die in parlamentariſchen Grenzen ſich be
wegende Obſtruction nicht treffen zu wollen. Das
Haus beſchloß einſtimmig, gegen die Abgg. Jro
und Gregorig ein MißbilligungsVotum
auszuſprechen und nahm mit großer Majorität gegen
Gregorig den Zuſatzantrag des Abg. Lueger an,
welcher hervorhebt, daß Jro durch den Zwiſchenruf
die Familienehre Gregorigs tief verletzt habe. Bei
der Abſtimmung über das Votum verließ die
Schönerer Gruppe den Saal.
Frankreich. Eine franzöſiſche Colonial
expedition, die aus 500 Soldaten und 2900
Trägern beſteht, iſt von Porto Novo (Dahomey)
nach Nikki und dem Hinterlande von Lagos
abgegangen. Die britiſche Colonialre
gierung traf ungeſäumt Maßnahmen, um eine
Verlehung des britiſchen Gebietes zu verhindern,
Die Franzoſen Haben Eingeborene von Lagos zum
Dienſte für die Expedition gepreßt. Wie das
„Reuterſ ſche Bureau erfährt, wird in Londoner
amtlicheſt Kreiſen nicht angenommen, daß die von
Porto Novo abgegangene franzöſiſche Expedition
britiſches Gebiet betreten werde; wahrſcheinlich ſei
dieſelbe zur Beſtrafung der Eingeborenen, mit denen
die Franzoſen kürzlich zuſammengeſtoßen ſeien, ent
ſendet worden. Die amtlichen Kreiſe halten es nicht
für wahrſcheinlich, daß Nitkt das Ziel der franzö
ſiſchen Expedition ſei, da dieſer Ort in dem
ſtrittigen Territorium liege.

panien. Aus Spanien kommen Mel
dungen, die von der Reformthätigkeit des neuen
liberalen Cabinets bereits Zeugniß ablegen. Die
ünverzügliche Abberufung des Generals
Weyler iſt beſchloſſen worden. Ein Dekret,
welches den Marſchall Blanco zum Gouverneur von
Kuba ernennt, wird am Sonntag unterzeichnet
werden. Blanco wird von den Generalen Arderius,
als Untergouverneur, und Gonzalez, als General
ſtabschef, ſowie von den Generalen Pando, Bernak
und Canella begleitet ſein. Wie ferner der „Heraldo“
zu melden weiß, werden mit Blanlo 20000 Mann
Verſtärkungen nach Kuba gehen. General Weyler
telegraphirte an den Miniſterpräſidenten Sagaſta,
ſein doppelter Charakter und General en chet vor
dem Feinde verhindere ihn, ſeine Entlaſſung zu
nehmen. Das genüge ihn aber nicht ohne das Ver
trauen der Regierung und angeſichts der Angriffe,
die gegen ihn gerichtet würden. Sagaſta antwortete,
die Regierung erkenne die Dienſte Weylers an aber
ſie bedenke den Wechſel der Politik und verlange,
um den Krieg zu beenden, Behörden, die ſich mit
ihr identiftzirten. Dies habe nichts mit dem Ver
trauen zu thun, welches Weyler der Regierung ein
flöße. Die Kberalen ſeien der Anſtcht, daß die
Verantworklichkeiten in der Politik nicht auf den
Ausführenden zurückſielen, ſondern auf die Regierung,
welche dieſen inſpirire.

Jänemerie. Der daniſche Budgetvor
anſchlag für 1898/99 weiſt 68 600 000 Kronen
Einnahmen und 68 400 000 Kronen Ausgaben,
ſomit einen Ueberſchuß von 290 000 Kronen auf

Das Heeresbudget iſt mit 11 Millionen, das Marine
budget mit 7 Millionen Kronen angeſetzt. Zur
directen Hebung der Landwirthſchaft werden Neu
bewilligungen verlangt, darunter 200 000 Kronen
zu Zwecken der Fleiſchausfuhr, 100 000 Kronen zur
Bekämpfung der Tuberkuloſe unter dem Vieh und
zur Herſtellung von Tuberkulin. Für neue Secundär
bahnanlagen ſind in dem Entwurf 8 006 000 Kronen
eingeſtellt. Zur Herſtellung einer Telegraphenver
bindung mit Jsland über die Shetlandsinſeln und
die Faröerinſeln wird die Regierung 54 000 Kronen
verlangen; die Koſten der Verbindung ſind im
Ganzen auf zwei Millionen Kronen veranſchlagt.
Die Große Nordiſche Telegraphengeſellſchaft beab
ſichtigt die Anlage zu übernehmen. Auf der Jnſel
Anholt im Kattegat ſoll ein neuer Hafen angelegt
werden, der in erſter Reihe Fiſchereizwecken dienen
ſoll; die Koſten ſind auf 1400000 Kronen ver
anſchlagt. Für die Betheiligung Dänemarks an der
Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1900 ſchlägt die
Regierung einen Zuſchuß voa 300006 Kronen vor.

Helgien. Der König von Belgien iſt am
Freitag Nachmittag incognito in Paris eingetroffen.

Kürket. Gegen Bulgarien iſt man im
MldizPalaſt noch ſehr verſtimmt. Der franzöſiſche
Commiſſar bei der Verwaltung der öffentlichen
Schuld Berger iſt nach Soſta entſandt worden,
angeblich um den rückſtändigen Tribut einzufordern,
in Wahrheit aber, um ſich vertraulich über die
Gründe der militäriſchen Rüſtungen Bulgariens zu
verwiſſern. Die „DTimes“ meldet aus Konſtanti
nopel, 20000 Mann ſtänden bereit, nach Theſſalien
zum Erſatz der dienſtunfähig gewordenen Truppen
abzugehen. Mehrere hundert Mann wurden am
Sonnabend nach Saloniki eingeſchifft, andere ſind
ſeitdem theils ebenfalls zu See, theils auf der
Eiſenbahn dorthin abgegangen. Hinſichtlich
Kretas gab der Sultan bei den Empfängen
der Diplomaten fortgeſetzt ſeinem ſtarken Mißmuth
über die Lage Ausdruck. Es werden verbürgte
Aeußerungen des Sultans gegenüber dem franzöſi
ſchen Geſchäftsträger Bouliniere bekannt, die auf
ſehr große Schwierigkeiten ſchließen laſſen. Der
Sultan äußert auch, daß ſeine Wünſche demnächſt
in einer ausführlichen Note den Mächten unter
breitet werden. Er drückte ſeinen entſchiedenen Un
willen über die Einſetzung des internationalen Ge
richts auf Kreta aus, deſſen Aufhebung erfolgen
müßte, und er warnte vor der Fällung und Aus
führung von Todesurtheilen gegen Muſelmanen, die
eine Bewegung hervorrufen könnten, welche nicht in

der Abſicht der Mächte liegen dürſte. t
Griechenland Aus Griechenland wird ge

meldet, daß als griechiſche Mitglieder der mit der
Feſtſetzung der ſtrategiſchen Grenze betranten Com
miſſion endgiltig Oberſt Zaphiropulos und Major
Conſtantinidis ernannt worden ſind; zwei Haupt
leute ſind ihnen beigegeben. Die griechiſche Re
gierung thut Schritte bei den Mächten im Intereſſe
der Rückkehr der geflüchteten Teſſalier,
welche nur unter der Garantie der Mächte wieder
nach Theſſalien zurückkehren wollen. Dem Ver
nehmen nach wird Major Law zum Delegirten
Englands bei der internationalen Controlcommiſſion
in Athen ernannt worden. Militärreformen
für Griechenland plant im Ernſt der neue Kriegsminiſter
General Smokenski übernahm das Kriegsminiſterium
unter der Bedingung, daß dieſes aus dem Streit
der Parteien vollſtändig ausgeſchloſſen würde. Er
ſelbſt konnte ſtch nicht als Anhänger irgend eines
der politiſchen Parteiführer bekennen, ſondern erblicke
ſeine Aufgabe lediglich in der Reorganiſakion des
griechiſchen Heerweſens, wo er die Unterſtützung des
Königs und ſämmtlicher Parteien zu ſinden hoffe
Das Wichtigſte ſei die Einführung einer eiſernen
Manneszucht, deren Vorbedingung die Schaffung
eines von allen parlamentariſchen Einflüſſen freien
Offtziercorps ſei. So lange noch kein Geſetz beſtehe,
welches den im activen Dienſt ſtehenden Offizieren
die Uebernahme eines Abgeordnetenmandats, ver

biete, müſſe der König von ſeinem Rechte als
oberſter Kriegsherr Gebrauch machen und alle
Offtziere, welche zugleich Abgeordnete ſeien, zur
Einreichung ihres Abſchiedsgeſuches veranlaſſen
Sodann werde ein feſtgegliedertes Unteroffiziercorps
zu ſchaffen ſein, das an Zahl die bisherigen Unter
offiziere um das Doppelte überſchreite. Auch habe
der Feldzug gelehrt, daß die Zahl der Regimenter
viel zu klein ſei. Zur Herſtellung der Disziplin ſei
ein neues MilitärStrafgeſetzbuch zu ſchaffen.

Gugliſchh Juden. Aus Rordindien meldet
das „Reuterſche Bureau“ aus Simla, daß General
Lockhardt den Afridis und Orakzais in Tirah den
Vormarſch der Expedition bekannt gab derſelbe
erfolgte, weil ſie ihre Vertragsverpflichtungen ge
brochen hätten.

Südameritleg. Der Feldzug gegen die
braäſiliäniſchen Fanatiker war für Braſtlien
ſehr verluſtreich. Die braſilianiſche Geſandtſchaft
in London erhielt ein Telegramm des Miniſters
der Auswärtigen Angelegenheiten, in welchem es
heißt, daß während des Feldzuges gegen die
Fangatiker 3000 Offiziere und Soldaten getödtet
oder verwundet oder invalid geworden ſeien.

Die Manöverdebatte
im bayriſchen Abgeordnetenhanſe.

In der bayeriſchen Kammer kam dieſer Tage die An
frage der Abgg. Aichbichler u. Gen. vom Centrum
wegen der jüngſten Kaiſermanöver zur Verhand
lung. Dieſe Anfrage lautete:

Bei den diesjährigen größeren Truppen
übungen wurden an die Mannſchaft An
forderungen geſtellt, welche alles bis jetzt bei
ſolchen Gelegenheiten Geleiſtete weit übertreffen.
Die Folgen dieſer großen Strapazen ſind nach
Mittheilungen von Augenzeugen und nach den
Berichten der Preſſe Selbſtmord, eine größere
Anzahl von Todes und Unglücks
fällen und zahlreiche Erkran-
kun gen. Jn den weiteſten Kreiſen des
Volkes beſteht hierüber eine tiefe Beunruhigung.

Die Unterzeichneten erachten ſich zur Anfrage
verpflichtet: Jſt die königl. Staatsregierung in
der Lage, Aufſchlüſſe zu geben, welche geeignet
ſtnd, dieſe Beunruhigung zu beheben

Schon am Mittwoch ſtand dieſe Anfrage auf der
Tagesordnung, doch nahm die Verhandlung noch den
Donnerstag in Anſpruch. Dr. Schädler hatte die
Anfrage begründet, in dem er ausführte:

Sehr erfreulich iſt das Lob, das vom Kaiſer
den bayeriſchen Truppen bei verſchiedenen Anläfſen
geſpendet wurde. Aber eine andere Frage iſt es,
ob ſo große Manöver, die ja geeignet ſind, zu
Beunruhigungen Anlaß zu geben, nothwendig
waren, und ob das decorative Moment bei dieſen
Manövern nicht einen zu ſtarken Antheil hatten.
Was die großen Reiterattacken anlangt, ſo
iſt darüber das bezeichnende Wort gefallen
„Wenn das ſo weiter geht, weiß ich nicht, wer
die Todten begraben ſoll.“ Es ließe ſich die
Frage aufwerfen, ob es berechtigt war, daß der
Kaiſer zur Friedenszeit über bayriſche
Truppen den Oberbefehl führte. Die
Erwähnung ſolcher Dinge iſt nicht angenehm, aber

berührt müſſen ſte werden, wenn man ſo oft von
„meinem Heer“, „meiner Flotte“, „meinem Parla
ment“ u. ſ. w. ſprechen hört.

Der Kriegsminiſter Frhr. v. Aſch machte über die
Erkrankungs, Todes und Unglücksfälle zunächſt
folgende Angaben

„Der geſammte Krankenzugang in der Armee
war heuer ein geringerer als in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Er betrug in der Zeit vom
21. Auguſt bis 10 September bei 60 214 Mann
2050 34 auf 1000 Mann der Kopfſtärke.
Von dieſen kamen ins Lazareth 627, die übrigen
1423 konnten „im Revier“ als leicht Erkrankte
bei ihrer Druppe ärztlich behandelt werden. Un



glücksfälle und ernſtliche Verletzungen wurden im
ganzen ſiebzehn gemeldet, wovon vier mit den
Uebungen in keinem Zuſammenhange ſtehen, es
verbleiben ſomit dreizehn Fälle: ſieben Knochen
brüche, zwei Verletzungen durch Lanzenſtiche, drei
durch Platzpatronen und eine Quetſchung des

Oberſchenkels infolge Ueberfahrens durch ein Ge
ſchütz. Von ſämmtlichen Verletzten iſt niemand
geſtorben. An Hitzſchlag erkrankten 11 Mann in
der zweiten Hälfte des Auguſt, aber auch von
dieſen iſt keiner geſtorben. Selbſtmorde kamen
im Manöver zwei vor, außer dieſen ein Selbſt
mordverſuch.“

Hiernach wandte ſich Frhr. v. Aſch gegen die Aus
ſührungen des Abg. Dr. Schädler:

Daß die Manöver einen dekorativen Charakter
hatten, möchte ich bezweifeln auch die vom Abg.
Schädler bemängelten Truppentransporte des 1.
Armeecorps waren völlig dem Ernſtfalle angepaßt.
Was die Kavallerieattacken anbetrifft, ſo
kann auf erſchütterte Truppen und ſolche, die
ihre Munition verſchoſſen haben, je derzeit mit
Erfolg mit Kavällerie attackirt werden. Der
Abg. Schädler hat bezweifelt, ob es berechtigt

war, daß der Kaiſer als Bundesfeldherr den
Oberbeſehl über bayeriſche Truppen im Frieden
führte. Es ſteht ja dem oberſten Kriegs

herrn völlig frei, das Kommando demjenigen
zu übertragen, dem er es übertragen will, und
wenn das geſchehen iſt, wird eine Einwendung
dagegen nicht zu machen ſein. Jn gemiſchten
Garniſonen finden ja öfters unbeanſtandet ge
miſchte Uebungen, bald unter bayeriſchem, bald
unter anderem Kommando ſtatt. Der deutſche

Kaiſer ſtand ja ſeinerſeits auch an einem der
Mandvertage unter dem Oberbefehle des Prinzen
Leopold.

Jn der Donnerstagsſitzung der Abgeordnetenkammer
nahm der Kriegsminiſter noch einmal das Wort und
verſicherte dem ſozialdemokratiſchen Abg. v. Voll
mar, „daß alles, was vor und während der Ma
növer geſchehen iſt, mit voller Zuſtimmung Bayerns
geſchah und daß irgend ein Druck von Berlin nicht
ſtattgefunden hat.“ Hiernach wurde die weitere
Berathung vertagt.

Dentſchland.

Berlin, 11. Oct. Der Kaiſer und die
Kaiſerin begaben ſich geſtern Vormittag von
Hubertusſtock nach Liebenthal, um der Einweihung
der neuen Kirche daſelbſt beizuwohnen. Die
beiden älteſten kaiſerlichen Prinzen werden
Zum Geburtstag der Kaiſerin von Plön nach
Potsdam kommen.

(Das ruſſiſche Kaiſerpaar,) das am
Sonntag in Wiesbaden nach dem Gottesdienſt bei
der Großfürſtin Alexandra Joſephowna ſpeiſte, be
ſucht am Dienſtag mit dem Großherzog und der
Großherzogin von Heſſen die Kaiſerin Friedrich
auf Schloß Friedrichshof bei Kronberg.

(Danktelegramm des Kaiſer s.) Noch
in Kreſeld, aber nach Schluß der Generalverſamm-
lung des Evangeliſchen Bundes lief aus dem
Geheimen Civilcabinet des Kaiſers folgende Depeſche

in „Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und
Königs habe ich die Ehre, der zehnten General
verſammlung des Evangeliſchen Bundes den aller
höchſten Dank für den freundlichen Huldigungsgruß
auszuſprechen. (gez.) v. Lucanus, Geh. Cabinets
rath.“

(Eine Geſandtſchaft des Negus von
Abeſſinien) wird, wie der Londoner „Standard“
meldet, Berlin beſuchen und dort dem Kaiſer Ge
ſchenke überreichen.

D (Daß Fürſt Hohenlohe) wiederholt ſein
Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe, wird auch
vom „Hann. Cour.“ beſtätigt. Die Behauptung
der „Poſt“, daß der Reichskanzler noch niemals
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe, kann, ſo
wird dem „Hann. Cour.“ geſchrieben, nur auf eine
Silbenſtecherei hinauslaufen. Ob Fürſt Hohen
lohe dem Monarchen formell ein ſchriftliches Ent
laſſungsgeſuch übermittelt, oder ob er ihm mündlich
eröffnet habe, er wünſche ſobald als möglich von
der Laſt ſeines Amtes beſreit zu werden, das bleibe
ſich ſchließlich gleich. Es ſei richtig, daß der Kaiſer
innerhalb der letzten 20 Monate mit verſchiedenen
hohen Herren wegen der Uebernahme der Nach
folgerſchaft des Fürſten Hohenlohe verhandelt habe.

Die Vizekanzlerſchaft des Herrn v. Miquel
hätte, wenn es jetzt auch noch ſo eifrig abgeleugnet
werde, doch einmal in Frage geſtanden. Jm Grunde
genommen iſt die Stellung des Vizekanzlers aber
längſt beſetzt, nur daß die Vizekanzlerſchaft eine Art
Dreitheilung erfahren hat. Das Civilcabinet,
das Militaärcabinet und das Marinecabinet

heilen ſich in die Funckionen des Vizekanzlers.
Die vielen Reiſen des Monarchen, die häufige

Trennung von den in Berlin zurückbleibenden

Widerſpruch.“

Stellungen der drei Chefs dieſer Cabinete an Ein
fluß und Bedeutung wuchſen Begreiſlicherweiſe
koſtet es unter dieſen Umſtänden für einen
ſelbſtändigen Charakter eine nicht geringe Selbſt
übermindüng, die Stellung des notminell dberſten
Rathgebers der Krone anzunehmen.

(Gegen die neuen Flottenpläne) in
dem von der „Köln. Ztg.“ angedeuteten Umfange
ſpricht ſich erneut die agrariſche Deutſche Tages
zeitüung“ aus.

dabei bleiben wir. Wie die Dinge jetzt liegen,
können wir ſoviel nicht für Flottenvergrößerung
bewilligen. Das iſt unſere feſte Ueberzeugung,
wohlverſtanden: unſere Ueberzeugung. Gegen Ueber
zeugungen verfangen Redensarten nicht.“ Es ſei
unklug gehandelt, wenn England und Frankreich
zum Vergleich herangezogen werden. Mit dieſem
Vergleiche kann man alles begründen, ſelbſt die ufer
loſeſten Pläne. Wenn unſere Flottenſchwärmer
wirklich das Ziel erſtreben, eine der franzöſiſchen
oder gar der engliſchen ebenbürtige Flotte zu ſchaffen,

ſo halten wir's um ſo mehr für unſere nationale
Pflicht, zu warnen und nüchtern zu bleiben.

(Mit der Abſetzung des Gemeinde
vorſtehers SchulzeNahmitz), der ſeine Amts
würde verletzt haben ſoll, weil er einer ſozial
demokratiſchen Agitatorin Palm eine
Wohnung vermiethet hat, ſcheint es eine beſondere
Bewandtniß zu haben. Während Herr Schulze
ſelbſt in einer öffentlichen Erklärung verſichert hat,
es ſei ihm gar nicht eingefallen, zu erklären, daß er
der Frau Palm, ſobald zuläſſig, kündigen würde,
veröſſentlicht jetzt der Landrath v. Stülpnagel
eine Erklärung in der „Kreuzztg.“, in der er das
Gegentheil behauptet. Der Herr Landrath ſchreibt
nämlich: „Herr Schulze hat mir gegenüber ſchriftlich
und mündlich ſich bereit erklärt, der Palm die
Wohnung in dem ihm gehörigen Hauſe zu kündigen,
ſobald er nach dem mit ihr abgeſchloſſenen Mieths
vertrage dazu berechtigt ſei. Der bezügliche Satz
in dem an mich gerichteten Schreiben lautet wörtlich:
„Jch werde Ew. Hochwohlgeboren Aufforderung, die
p. Palm aus meinem Hauſe zu entfernen, ſo weit
nachkommen, daß ich, ſobald mir das Kündigungs
recht zuſteht, derſelben die Wohnung kündige.“ Eine
gleiche Erklärung hat Herr Schulze am Schluſſe
der Verhandlung vor dem Kreisausſchuſſe abgegeben.
Seine bezügliche an die öffentlichen Blätter gerichtete
Mittheilung ſteht daher mit der Wahrheit in direktem

Der Herr Landrath ſieht ſich alſo
ſelbſt veranlaßt, Herrn Schulze vor dem Verdacht
ſicher zu ſtellen, daß er gewillt ſei, die Maßregel,
die ſeine Entlaſſung verurſacht, rückgängig zu machen.
Herr Schulze hatte ausdrücklich geſchrieben, wenn
es ein Geſetz gäbe, welches ihm verbiete, eine
Wohnung an einen Sozialdemokraten zu vermiethen,
ſo würde er einem ſo dummen Geſetz nicht gehorchen.
Von Herrn v. Stülpnagel möchten mir nur er
fahren, weshalb der Gemeindevorſteher
Schulze aus ſeinem Amte entlaſſen worden
iſt, obgleicherbereitwar, den begangenen
„Fehler“ ſo bald als möglich zu corri
giren. Jn der preußiſchen Selbſtverwaltung
paſſtren aber gar zu komiſche Dinge.

(Preßprozeſſe Der ſozialdemo
kratiſche Reichstagsabg. Bueb aus Mül-
hauſen i. E. iſt wegen Verächtlichmachung von
Staatseinrichtungen, wegen KolportageVergehen und
wegen Beiſeiteſchaffung von beſchlagnahmten Gegen
ſtänden zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden. Auf Antrag des Fürſten Bis
marck verurtheilte die Strafkammer in Oſtrowo
den Verleger und Redacteur des polniſchen Blattes
„Gazeta Oſtrowska“, Nowicki, wegen Beleidigung
des Fürſten Bismarck, begangen durch Abdruck eines
Artikels aus einem galiziſchen Witzblatte zu drei
Monaten Gefängniß. Fürſt Bismarck hatte am
30. Auguſt gegen Nowicki den Strafantrag geſtellt.

Die Strafkammer in Poſen verurtheilte den ver
antwortlichen Redacteur des „Orendownik“ wegen
Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen zu einer
Geldſtrafe von 100 Mk.

(Von der Marine.) S. M. S. „Prinzeß
Wilhelm,“ Kommandant Kapitän zur See Thiele
(Adolf), iſt am 7. Oct. in Taku angekommen und
am ſelben Tage nach Tſchifu in See begangen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 9. Oct. Die Proben zum bevor

ſtehenden Devrient'ſchen Lutherſpiele ſind im
Gange. Benöthigt werden zu dem Spiel über
200 Mitwirkende, die aus den hieſigen beſſeren
Geſellſchaftskreiſen, bis auf etwa 40 geworben
ſind. Die Vorſtellungen beginnen am 30. d. M.
und ſind etwa 12 Vorſtellungen vorgeſehen.

t Apolda, 7. Oct. Eine reizende Ge
ſchichte zu dem Kapitel Selbſthilfe wird hier
kolportirt. Ein Pferdehändler aus einem Nachbar

Miniſtern brachten es unwillkürlich mit ſich, daß die orte bekam Montag Abend den früher hier wohn

in einem hieſigen Reſtaurant verſchiedene Hunmarkſcheine prahleriſch blicken laſfen, e

Gläubiger veranlaßte, ſich ſchleunigſt von ſeinem
damaligen Rechtsanwalte die früheren Prozeßakten

die agrariſche e Tages Vorſchriften eine ſofortige Pfändung des B. durch
Die von der „Köln. Ztg. ange den Gerichtsvollzieher Streck im Gaſthof zur Linde

gebene Geſammtſumme erſcheint ihr zu hoch. „Und

haften, in Concurs gerathenen Pferdehändler
zu Geſicht, an welchen er vom Jahre 1886 her noch
eine ziemlich hohe Geldforderung hatte. B. hatte

ſeinen

herbeiſchaffen und unter Wahrung der geſehlichen

vollziehen. B. war nicht wenig erſtaunt, alsder Vollſtreckungsbefehl vergeht e
le ugnete, Geld zu beſitzen, und als man dazu ſchritt
auf dem Büreau des Gerichtsvollziehers unter Zu
hilfenahme eines Schutzmanns die Kleidung Bs. u
unterſuchen, bemerkte der Schutzmann Liebold, daß
B. drei Hundertmarkſcheine in den Mund genommen
und zuſammengekaut hattee. Dem Gläubiger fielen
im Ganzen 350 Mark zu.

t S
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Vermiſchtes.
(Ueber das furchtbare Unglückh), das kürzliüber die zwiſchen Tarent und Brindiſi ne rn

Drio, Sava und Latiano hereinbrach, werden erſt jetzt
Einzelheiten bekannt. Vollkommen machtlos ſtanden da der
Menſch und ſeine Werke dem furchtbaren Wirbelſturm
gegenüber. 65 Menſchen ſind durch Trümmer von ein
ſtürzenden Häuſern und ausgeriſſenen Bäumen todtgeſchlagen
und 170 ſchwer verwundet worden. Auf einer Fläche von
einer Quadratmeile ſind ſämmtliche Häuſer, Hütten und
Bäume umgeriſſen und Dächer, Steine und Hausgeräthe
Hunderte von Metern weit fortgeſchleudert worden. Der
Anblick der Felder auf dieſem Gebiete iſt entſetzlich. Alle
Pflanzungen ſind zerſtört, Leichen von Männern, Weibern
Kindern, zum Theil aus fernen Ortſchaften durch den
Wirbelſturm hierhergetragen, liegen umher. Faſt Alle
weiſen die Symptome der Erſtickung auf, die durch den
gewaltigen Luftdruck herbeigeführt wurde, und aus den
weitgeöffneten Augen ſtarrt noch das Entſetzen der Todes
ſtunde. Selbſt die maſſiv gebaute Eiſenbahnſtation von Oriag
wurde zerſtört. Die Familie des Stationschefs wurde wie
durch ein Wunder gerettet, weil ſie ſich unter einem Thür
bogen hatte bergen können. Aber die Leichen der Familie
eines anderen Bahnbeamten, fünf Perſonen, wurden an ver
ſchiedenen Stellen der umliegenden Felder entſetzlich ver
ſtümmelt aufgefunden. Nur ein 6jähriges Kind wurde
unter den Drümmern des Gebäudes noch lebend herausge
zogen. Von zwei mit Weintrauben beladenen Eiſenbahn
wagen iſt jede Spur verſchwunden. Ein mit Waſſer gefüllter
Tender, der 400 Centner wog, wurde aus den Schienen
geriſſen und mehrere hunderr Meter weit weg geſchleudert
Man fand ihn bis zur Achſe in die weiche Erde eingewühlt.
Ein mit Salz beladener Karren wurde in die Lüfte getragen
und auf einem zerſpaltenen Baume gefunden. Das davor
geſpannte Maulthier lag 300 Meter davon entfernt todt
in einem Saatfeld. Die Glocken des Domes von Oria
wurden aus dem Thurme geriſſen und haben bis jetzt nicht
wiedergefunden werden können. Furchtbare Szenen ſpielen
ſich bei den Trümmern der eingeſtürzten Häuſer ab. Der
Cyllon entlud ſich 18 Seemeilen von Faſano entfernt und
ſchüttelte dort, was er auf ſeinem Wege von Tarent bis zur
Küſte des Adriatiſchen Meeres mit ſich fortgeriſſen hatte,
in die Fluthen In der Nähe befindliche Fiſcher geriethen
in Entſetzen als ſie plötzlich einen Regen von Baumſtämmen,
Ziegeln, Eiſentheilen, Thüren, Stühlen, Tiſchen und allerlei
Hausgeräth ins Meer fallen ſahen. Der angerichtete Schaden
beträgt eirca fünf Millionen. Aber der Drang der Wohl
thätigkeit und das Mitleid iſt in Italien ſyſtematiſch erſtickt
worden, als die für Opfer der Erbbeben in Jschia und
Calabrien geſammelten Gelder unter Billigung der Staats
regierung und der Communalbehörden ihren Zwecken ver
brecheriſch entfremdet wurden. Der einzige Jtaliener, der J
für die Hinterbliebenen der ſizilianiſchen Arbeiter und für
die durch den Wirbelwind all' ihrer Habe beraubten Apulier
etwas geſpendet hat, iſt der König Umberto. Seine 40000
Liere aber ſind ein Tropfen auf den heißen Stein

(„Erzherzoge Emil Behrendt) wurde am
Sonnabend in Lüttich vom Zuchtpolizeibericht wegen An
nahme eines falſchen Namens in eöntäwaciam zu acht
Tagen Gefängniß verurtheilt. Die Aula des Polizeigerichts
war dicht gefüllt. Der Polizeichef zeigte ein bei Behrendt
gefundenes Notizbuch, auf deſſen Vorderdeckel die Ehiffre
B. mit Krone eingeſtickt, und auf deſſen Hinterdeckel auf
der Jnnenſeite die Linien des Hauſes Bourbon gemalt
ſind. Um halb zehn Uhr verzichtete unter allgemeine Ge
lächter der Advokat des falſchen Erzherzogs unter Hinweis
auf das Nichterſcheinen ſeines Klienten auf das Wort. Der
Polizeichef bekundete, daß Behrendt ſich unter falſchem
Namen in einem Hotel in Lüttich aufgehalten habe und
der Gerichtshof beſchloß auf eine Strafe von acht Tagen
Gefängniß nebſt 26 Franken Geldbuße zu erkennen.

Eine Frauenfrage.) Das Depeſchenbureau
Herold meldet In Arzicata in der Provinz Como
ſtürmten ca. 500 Weiber die Wohnung des neuen
Pfarrers. Er rettete ſich nur mit Lebensgefahr auf
ſchweizeriſches Gebiet.

(Im Rieſengebirge) unkernahmen am kälteſten
Tage des diesjährigen Vorwinters, den 6. März, Touriſten
aus Giesdorf eine Koppenpartie. Sie fanden auf d
Rieſenbaude eine Temperatur von 10 Grad, auf der
Koppe eine ſolche von 12 Grad Celſius vor. Schon
bei der Brotbaude waren die Fenſter gefroren. Der Bote
von der Spindlerbaude unternahm Donnerstag mit Fracht
die erſte Hörnerſchlittenfahrt bis zur ditten Bank herab.

(In Chieago) iſt man bveſorgt, daß die in der
Umgegend wüthenden Prairiefeuer die Stadt ergreifen
werden. Meilenweit iſt deshalb das Land umgepflügt
worden, um den Flammen Einhalt zu thun Cleveland
und anderen weſtlichen Städten droht ein ähnliches Schicſal.
Das Rindvieh iſt auf den Feldern verbrannt und Häuſer
ſind eingeäſchert worden.
Ein heftiges Erdbeben) hat nach einer See
aus Manila auf Mindanao und im SuluArchipel er
luſte an Menſchenleben und beträchtlichen Sachſchaden ver

urſacht. e ſenDurch einen Fall beim Radfahren) vat ſh n
der Herzog Georg von Oldenburg eine Verletzung am
Knie zugezogen, daß er das Bett hüten muß.



es Regierungs BüreaueDiätars Stoye,
Walter Fritz S. des Handarbeiters Julich;

des Poſt chaffners Mohr Tont Gertrud
Kyodt

Bickermſtrs. Rohde. Getrauet: der Satt

Frau A. E. geb. Schulz hier. Beerdigt:
die einz. T. des Kaufmanns Lindberg; die

Willy, S. des Kaufmanns Krätſchmar.

Sliſe Jda Dies, Sand 15; der Tiſchler

Aſſiſtent Franz Otto Malpricht mit Anna

äarbeiters Müller to

h Slenerpflichtigen,

ſtundern

un Laſten Keſſen und Lebensverſicherungs
wert deren Abzug ſie beanſpruchen, anzu

Page und dieſelben durch Vorlegung der

4 ſche nbeſttern 2c. bleibt jedoch über

I mnächſt4 wie

Anungzergen.
Kirchen und FamilienNachrichten.
Kom. Getauft: Eliſabeth Martha,

Anna Marie Martha, S des Drehers Käſtner.
EStadt. GSetanft;. Minna Anng, T.

d. Maurers Herrmann
Anehel. S. rich Willy, S. des Fahrikarb.
Minzner, Anna Luiſe, T. des Lohgerbers
Dietze; Karl Cürt, S. des Fabrikarbeiters
Richardt; Emilie Luiſe Elſa, T. des Färber
Meiſters Zielke; Paul Albert Erich, S. des

ler H. M. Kops mik Frau M. E. geb. Spohr
hier; der BüreauAſſiſtent F. O. Malpricht mit

todtgeb. T. des Fabrikarb. Müller.
T KHeunmarkt. Getauft: Paul Otto, S.

des Fleiſchers Raſpe. Getrauet: der
Lehrer J. A. Edel und Frau M. H. geb. Haupt.

Altenburg. Getauft: Heinrich, S. des
HZimmermanns Witter; Max Hermann, S.
des Handelsgärtners Schumann Adolf Alfred,
S. des Fabrikarb. Hoppe; Helene Eliſe, T.
des Tiſchlers Thomas Anna Frieda, T. des
Dachdeckers Hetzſcholdt; Paul Auguſt Hermann

Getrauet: der Kupferſchmied K. G. Baſtian
mit Frau F. W. geb. Schmidt der Metall
dreher R Kops mit Frau E. geb. Dies der
Tiſchler A. Sorger mit Frau A. geb. Rau
wald. Beerdigt: der Handarb. Riemer.

i e
Heute früh 2 Uhr verſchied ſanf

nach kurzem Krankſein unſere gute
Mutter, Schwiegermutter und Groß
nutter, verw. Frau

Haenriettee Worelse

Theilnahme an
die trauernden Hinterbliebenen.

des Altenburger

Sonntag früh 8 Uhr verſchied unerwartet
nach kurzem Krankenlager unſer lieber ſorg
ſamer Vater, Schwieger und Großvater, der
Schuhmachermeiſter

Baaherrt alt.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Bei

leid an die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Halle, Hamburg,

den 11. Oct. 1897.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Civilſtaudaregiſter der Stadt Merſeburg
vom 4. bis 10. October 1897.

Eheſchließungen: der Kupferſchmied
Karl Guſtav Baſtian mit Friederike Wilhelmine
Schmidt, Dom der Lehrer Alwin Johannes
Edel mit Martha Helene Haupt in Collenbey;
der Dreher Karl Ernſt Richard Kops mit

Friedrich Guſtav Auguſt Sorger mit Anna
Thereſe Rauwald, Karlſtr. 3; der Büreau

Emilie Schulz, Unteraltenburg 47; der Sattler
Hermann Max Kops mit Minna Emma
Spohr, Brühl 15.

Gebo ren: dem Feilenhauer Pohlenz eine
T Breiteſtr. 4; ein unehel S.; dem Former
Klimke ein S., Breiteſtr. 11; dem Fleiſcher
Kautſch eine T., Teichſtr. 7 ein unehel. S.;
dem Former Brandenburger eine T., Saal
ſtraße 12 dem Fabrikarb. Kämmer ein S.
Amitshäuſer dem Geſchirrführer Pfeiffer
eine T v. d. Klauſenthor

Leſtorben: der Schuhmacher Knape, 61
J lgrube 3; des Kaufmanns Lindberg T.,
J. Vreiteſtr. 35 des Fleiſchers Schillinger
D. M Clobigkauer Str. 15; des Fabrik

dtgeb. T., Saalſtr. 12.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeeeeè

Amngkithes.
Nah dem Einkommenſteuergeſeßz vom 24.

Imi 1591 und der Ausführungs Anweiſung
n 5 Auguſt deſſelben Jahres dürfen bei
e der Einkommenſteuerliſte nur die
er Schuldenzinſen u. ſ. w. berückſichtigt
ne deren Veſtehen keinem Zweifel unter

Der Nachweis verſeüch deren re en mufz alljähr
an Zum Zweck der bevorſtehenden Steuerver

gung fordern wir deshalb diejenigen
ar velchen eine Steuer Ere ung nicht ebliegt, nämlich Diejenigen,

en Einkommen 3000 Mk. nicht überſteigt,
e auf, in der Zeit vom 14. vis

9. October er. in den Vormittags
in Stenerbürean die Schulden

eeeeeeeeeeeeeooa

äge (Zins, Beitra imienqutGins- gs, Prämienquittungen,lin u. ſ. w.) zu beſcheinigen

ie vorbezeichneten Angaben in die
auszugebenden Hausliſten einzu

Merſeburg, den 5. October 1897.

Willy

Aer Ausverkan

Aucetion
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg
Mittwoch den 3. Novbr. 1897,

e von 9 Ahr an.der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 69 051
bis 70 300, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merfeburg, den 3. October 1897
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Zwangsverſteigernng.
Mittwoch den 13. October er., vor

mittags 9 Uhr, werde ich im Schützen
hauſe hierſelbſt

1 Jagdhund
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 11. October 1897.
MIeyew, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 13. d. M., Vorm. 10

Uhr, verſteigere ich im Caſino hier:
1 Nähmaſchine, eine große

ZDarktie gut erhaltener WWöbel,
Wilder u. ſ. w. 1 Amhang
und 2 Kleider

Merſeburg, den 11. October 1897.
Tauchnätz,- Gerichtsvollzieher.

des A. Hünkher' ſchen
Tuch und VuckslinLagers

findet bis auf Weiteres

am Worhentageme
Vorm. von 9 1I2,

Nachm. von 2—6 Uhr,
im Laden Helgrube Nr. 4

ſtatt. Zum Verkauf kommen

hochfeine Eskimos und
Florines zu Aeberziehern,
beſſere Anzug u. Hoſenſtoffe
ſchwarze Tuche, Zuckskin,
Ramemgarn und Chevist,
Arelle und Jagdleinen,
weiße u. ronl. Piquöwelten,
Janella, Serge, ſeidene u.
wollene Paletotfulter.

P ölmte,Auectiongtor.

Soolweiden Auction.
Am Freitag den 15. v. M., Vorm.

10 Uhr, werden die Soolweiden-Anlagen
der Rittergüter Scopau und Collenbey
im alten Gasthhause zu Sechkopaun
öffentlich meiſtbietend verſteigert.

Bedingungen werden bei Beginn des Ter
mins bekannt gemacht.

Meissmerw, Förſter.

Feldverpachtung.
Einige Parzellen des Planſtückes Nr. 57

in Menſchaner Flur, zwiſchen Kreuzweg
und alter Saale, ſollen verpachtet werden.

C. Glass, Neumarkt 38

Ganz neue

Preſchwagenräder
und ein

Handwagen
ſind billig zu verkaufen

Gaſthof zur grünen Eiche
Halleſche Straße. 8

Ein Zweirad (Germanig 9
ſowie ein Knaben Rover (Marke
„Opel“) in tadelloſem Zuſtande
ſind preiswerth abzugeben

Weihenfelſer Str. 4.
Alte Bruchſteine

werden zu kaufen geſucht. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Das Haus
Vorwerk Nr. 12

iſt preiswerth zu verkaufen. Das Nähere
Vorwerk 9, parterre.

I Morgen Feld
(am polniſchen Wege gelegen) iſt zu verpachten

groſze Sixtiſtraßze 4.
Minmn noch fast neuer Winter-

überzieher, sowie noch andere
gute Herrensachenm ſind zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein kleines Wohnhaus
in gutem Zuſtande wird gegen hohe Anzahlung
zu kaufen geſucht.

Gefl. Offerten unter I R 100 in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Geräumige Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, an ruhige Leute zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Herrſchaftl. Wohnung,
beſtehend aus 8 Zimmern nebſt Zubehör,
event. auch getheilt, iſt zu vermiethen und
I. April 1898 zu beziehen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
Schlafſtube und Zubehör, iſt zu vermiethen
und 1. April 1898 zu beziehen. Wo ſagt
die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammern,
Küche und ſämmtlichem Zubehör, neu reſtau
rirt, iſt vom I. November ab anderweit zu
beziehen. Preis 300 Mk. Näheres bei
Gebr. HiürschFeldl, Baugeſchäft.

Ein freundliches Logis iſt von jetzt ab zu
vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Johannisſtraßze 10.
Eine möblirte Stube mit Schlafſtube

iſt an einen oder zwei Herren ſofort zu ver
miethen. VBurgſtraßze S, Hof links, 1 Tr.

Eine moblirke Stube
mit Schlafkammer iſt ſofort zu vermiethen

Karlſtraße 19, 1 Treppe.

WMöblirkes Zimmer
mit Schlafkabinet ſofort beziehbar

Oberburgſtrafze 1 II.

Zwei möblirte
Wohnungen

mit voller Penſion zu vermiethen
Schmaleſtraße 14.

Möblirte Htube mit
Schlafkzamemer

vom 15. October d. J. ab zu vermiethen
Tiefer Keller 1.

Menſchaner Str. Nr. 1 iſt eine
möhlirie Wohnung

zu vermiethen.

Eine Schlafütelle
offen Neumarkt 25.

Speisekartoffeln
wohlſchmeckend und mehlreich
liefere regelmäßig

d. Klanuß.
Gute Speiſekartoffeln

hat im Ganzen und Einzelnen abzugeben

Octo Weaekkawelt,
gr. Sixtiſtraſze 15.

Gute Speiſekartoffeln,

Juwel u. Magnam bonnm,
ſind im Ganzen und Einzelnen preiswerth

abzugeben bei A. Kurt
Jch offerivre

Mk. 66000 in ganzer oder getheilter
Summe per Neujahr à 3 verzinslich
als erſte Hyvothek, und smehe W. 15 000
à 4 5 Ackerhypothek zur 2. Stelle per

Der Magiſtrat.

Frenndltche Schlafſtellen
offen Lindenſtraße 7.

Siguat pom,

Autornatenstermpeln,
M Hetalt- v. autschukstemost für Behöruge a. Prtves

Broanstompsh Giahos, Pogmfrineaainun

Trockenetempelpressen S

e

48

78

eigene Tyosn a. Lanien e
d S

F et et vDe biigeton Proſes u
e

Za bezfehen duroh jede m et
ist die in 32. Aufl. erschienene Sohri
des Med. Rath Dr. Müller über das

e

Den SFrelzusendung ür I. KBriefmarken

Adreß
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführs
fertigt ſchnell und ſauber

h. Römer Oelgrube 5

u e o on ne eiſt. das beſte Klebmittel für Papier, Glas,
Porzellan c. Fl. à 10, 30 u. 50 Pf. empf-

Carl Rerfurth, Breiteſtraße.

2 Pfd. 15 Pf.
gutkochende Hülſenfrüchte,

extrafeine
SüßrahmMargarine,

A Pfd. 70 Pf. x
(Triumph) Marganine,

in Pfund Stücken à 40 Pf.
empfiehlt

Fr. Franz Herrfurth,
kl. Ritterſtraße 3.

VerlohungsAnzeigen,

Adreß und Viſttenkarten
fertigt in geſchmackvoller Ausführung zu

e F. Karius, Vrühl 17.Preiſen

Winteräpfel, ſowie Koch
und Tafelbirgen

in guten Sorten,
Erdbeerpflanzen Schock 1 Mk.

Winterſalatpflanzen,
Schock 15 Pf. empfiehlt

Oswalch Schumann,
Unteraltenburg, Winkel.

zu Röcken, Matinées und Blouſen.

zu Coſtümes und Abendmänteln und

r G S Szu Kindermänteln und Fenſterdecken

enpftehtt Bertha Naumann.

Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen

ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt
A. Prall, Burgſtraße.

Reparaturen werden gut und ſchnell
ausgeführt. 8

Filsſchuhe
u. Filsp antoffeln

aus Grrunmoww,
Sand 14.

9 ener, V
ſchön groß, offerire à Modl. 90 Pf.

W. G. AcCwumaltt,
Unteraltenburg.

Mecklenburger Spickaal,
Kieler Sprotten u. Bücklinge,

hochfeinſten Magdeb. Sauerkohl,
echte Teltower Rübchen,

ital. Maronen,
rheiniſches Apfelkraut

ſenpftehtt C. Zimmermann.

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den 88 9, 10
und 11 der mit dem 1. October d. J. in
Kraft tretenden Bierſteuer-Ordnung für die
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen
Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

W. Kössmen, Oelgrube Nr. 5.

Hohenzollern.
W e e e n S Ara an SNeujahr oder früher abzutreten.

Friedrich Schultze- Bankgeſchäft. h

Curt Röber, Braunschweig-
zu vergeben. Cavl Sehwabe,

Echken Megdeb. Sauerkohl,



Liebigs u. Cibils Fleiſchextrakt,
Houtens und Blookers holländ.

Cacaopulver,
Sprengels Cacaopulver,

leicht läslich, das Pfund 2 Mart,
Kamerun-Caego,dentſches Colonialprodukt, leicht löslich

und vorzüglich im Geſchmack,
Vanille-, Bruch und Krümel

Choevlade,
rein Cacao u. Zucker, das Pfund 1 Mk.

Kaſſeler Hafer-Caeao,
1 Mk. vas Packet,

Dr. Lahmanns Nähregeaopulver
a Büchſe 150 und 80 Pf.,

Michaels Eichel Caeav und
Knorrs Hafereacao.

KnorrsSuppeneinlagen, Suppentafeln
mit Fleiſchextraet

a 20 Pf.Erbswurſte
à 30 Pf., mit und ohne Speck,
Hafermehlfür Kinder und Kranke à Packet

24 und 45 Pf.
in der Drogen und Farbenhaudlung

von Osoar Leber
Murgeſrasse G.

Die weltbekannte, in allen Orten eingeführte
irma

M. Iacobsohn, Boerlin, Linienstr. 126,
an der G. Friedrichſtraße,

n. bekannt durch langjährige
S n Lieferungen an Mitgl. für

Poſt, Militär-, Krieger

Behurz

S Sehrer u. Beamtenvereine
T. verſend. die neueſte hoch

S armige FamilienNäthz
maſchine „Krone“ für

Schneiderei, Hausarbeit und
gewerbliche Zwecke, mit

leichtem Gang, ſtarker Bau
art, in ſchöner Ausſtattung,mit Fußbetrieb und Ver

Voruſſia Schiffchenmaſchine
Ausſtattung T. Mk. 45. Vier rtwwöchentliche

Probezeit; 5 jährige Garantie. Ring
ſchiffchen Maſchinen für Schuhmacher und
Herrenſchneider zu billigſten Preiſen. Viele
Tauſende in Deutſchland gelieſerte Maſchinen
können faſt überall beſichtigt werden. Kataloge
und Anerkennungen koſtenlos franco. Ma
ſchinen, die in der Probezeit nicht gut arbeiten,
nehme auf meine Koſten zurück.

ahrräder für Herren und Damen von
k. 165 an. Beſte Erfindung, die Pneu-

maties bei Luftentweichung vhue Heraus
nehmen dicht zu machen. Offerten franco.

Wäſche zum Dkicken
wird angenommen

ahnt 27Für G gſtewirthe
Unterzeichneter empfiehlt ſich zum v gen

der Bierdruckäpparate mittels des bisher un
übertroffenen, polizeilich für ſehr gut befundenen

dRenmann ſchen
Reinigungsmittels.

Gefl. Aufträge werden prompt u. pünktlich

g vonMax Müor, Klempnermit.,
Lauchſtäster Str. 19.

Für Auswärtige halte ſtets
Lager des e els.

a a 9 Mephan
Empfing friſche Sendung:

foinste echte Kieler Sprotten,
feinsts Kieler Fott- Volbücklinge,

la ger. Heubuder Speck Flundern,
Spickaal, Bauchlaehs, Lacheheringe,
imit. Marlerelen, Kath. Lachs in Gelés,

Sardellen n ä. Phuile.
Pa. anert. Hetrolenn,

S Liter I
empfiehlt die Klemtpuerei von

Aen eSaalſtraße g.
Desgleichen ſämmtliche Lam-

ener e, alsn e
neO V.Leute zum NAubenansmgehen

(Merſeburger Flur) geſucht. Näheres
Glottharadtestrasse 45.

Militarig

Hausfrauen! Verwendet nur

als beſten und billigſten Caffee- Zuſatz und CaffeeErſatz.
n allen ColbitialwaarenHandlungen zu haben.

Msbel-, Spet und Polſterwaaren- Magazin

von Caul erde, Aſchlermſtr,
Breite trass e Sh

Größtes Lager nur gut gearbeiteter Möbel von den einfachſten
bis zu den feinſten.

Nen! Salon Verticow Neu!

n frei!
mit 6 Säulen, Aufſatz und Facetteſpiegel.
e

Zum Lehrling der Herr und Neister wen

Pass auf und irre Dich nieht,Wenn einer Kommt und will was haben

Um seinen Magen recht zu laben,
80 reichst Du ihm, vur wicht 20 viel,
Ein Gläschen von dem „Bittern“ hin.
Will einer was für seinen Kopf.
80 gieb ihm aus dem Weissen Topf.
Thut Einem etwas anders wWeh,
80 gieb ihm nür am illenthee.
Doch will er seinen Husten stillen,
80 gieb Fay!s Sodener Mineral-Pastillen.“

Fay's ächte Sodener Minerat- Pastillen
sind à 85 P. por Schachtel in alten Apotheken,
Drogerien und Mneralhwasserhandlungen zu haben.

e Nachahmungen weise man zurück

Damen Comecttom-
Capesesenn be romnena denn

M A. en e eempfehle in verschiedensten Stoffen und Grössen zu biligsten Preisen.

e eger Heer m Greiger Kleider ſoſfe.

ſchwarzen und farbigen Stoffen
ſind in bekannker Güte und großer Auswahl am Lager und empfehle dieſelben
zu billigſten Preiſen.

Bertha Naumann
eiel Meta tattungen, I ſöhel I. n Banarbeten

Werken
u S

Gute

neelie Bedienung

u Bests Arbeitlen et binge rotenIischlermeister. Bequem ee Zahlungsbedingungen.I. Ah mlabtrasss I.
Hiermit bringe ich meinen S Minne T un el

werthen Kunden nein reich O Dlenſtag abends uhr
haltiges, gut aſſorttrtes

J lSagbei billigſter Wret erg in
empfehlende Erinnerung

Marie Grunow,
San l.„Hohenzollern“.

Dienſtag AbendSauerbegten gait Thüringer

renDer Altersriege.

Der Turntvart.

Vogels Reſanration.
e Schlachteſeit.

Dienſtaghans ſchlag kene Wort

Wie l Lindenſtraße 12.

Fräulein Hofmaun (Alt), Hofopernſängerin

Mr. Erneſt Sutwgn (Klaviervirkuos)

z wenn bis Donnerstag Mittag die erforderliche
Anzahl Billets bei Herrn ein. Schultze

e Proviſton

zugelaufen. Selbiger iſt gegen Erſtattung

Hochſte und medrigſte Marktyreiſe

M Weizen, pro 100 Kl.

am Freitag den 15. de

abends 8 Abr,
im Saale der Retohskrone,

MitwirkendeHerr Zeller (Tenor) Großh. Sächſ. Kammer
ſänger aus Weimar.

aus Weimar.

Weimar.II. Concert Anfang November.

Fräulein Grub, Hofopernſaä ſängerin a. Weimar.
Mr. Wyon, Opernſänger z. Z. in gen
Herr Frankenberger (Harfe), Kammern

muſikus aus Weimar.
Herr Emge (Klavier), Solo repiteteur vom

Hof Theater Weimar.

Preis esNum. Platz 2 Mk. Unnum. Platz 1,20 M
Gallerie 50 Pf. 3Jm Abonnement auf 2 Courerte
N. umd 2 c.Dieſe Concerte finden nur dann ſtakt,

w. K. Ritterſtrafze, gelöſt ſind.

Gelsrabe
Sopfort. Engagemnent

Ueberall geſ. reſp. Herren z. Verkauf von
Cigarren für ein I. Hamburger Haus an
Wirthe, Hotels 2c. Vergtg. Mk. 120 pr. Mi
u. hohe Prov. Off. u. O 7389 un
Haaſenſtein Vogler, A. G. Hamburg.

Eine Greizer Kiema ſucht gegen hohe
Veitreter und Verl kreterignen,

welche Damenkleiderſtoffe gegen Nachnahme

an Private verkaufen können.
Lohnendern Nebenverdienst

Für Sclhmeicdlerimmen-
Gefl. Offerten unter K. 920 an Hagſen

ſtein Vogler, A.-G., Leipzig, erbeten.

n e
wird in Pflege genommen. Wo?
Expedition d. Bl.

Ein Lehrlin u
mit guter Schulbildung für ein hieſiges
Engrosgeſchäft möglichſt per bald geſucht.

Offerten unter W 101 an die Exped
Bl.

99G e n tin Junge zum mgrühtüctragen

wird geſucht Halleſche Str. 13.

Eine Anfſtwartung
wird ſofort geſucht

Clobigkauer Straße 6, 1 Tr.

7 un en chAnfwatkugg ober Hienſtinädchenfür n geſucht

Halleſche Straße 39
Bei meinem Weggange von Klein Kahnag

nach Weißenfels ſage ich allen Denen, die
mir im Herzen näher geſtanden haben, auf
dieſem Wege ein herzliches Lebewohl.

Kl.Kayna, den 11. October
Bielev,

Gin goldener Aing gefanden

r Zorn Weiße Mauer I.
Im Gaſthauſe zu Körbisdorf iſt ein großer

ſchwarz weiſter Hund (ruſſiſcher Windhund)

ſagt di

Lehrer.

der Unkoſten daſelbſt abzuholen

vom 83. bis mit 9. October 1897.
18,30 bis 16, M.

Roggen, do. 1450 bis
Gerſte, do. bis 1Hafer, do. 15 bis e S
Erbſet, do. 30 bisS do. 36 bisBohnen, do. 206 bis 14,Kartoffeln, do. 5, 50 bis
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch pro Kilo 120 bis 110
Schweineſleiſch, do. 140 bis 120Hammelſleiſch do. J 30 bis 120
Kalbfleiſch, do. 130 bis 20Butter, do. 20 bis 220
Eier, pro Schock 480 bis
Heu, pro 100 Kilo b bis 550
Stroh, do. e e /60Moarktpreis der Ferken

in der Woche
vom 3. bis mit 9. October 1897

pro Stück 7,50 Mk. vis I. M
Rlößen.

Carl Schwabe-

Hofſiſcheret.
Heute Dienſtag

Zu der am 14. d. M., 11 Uhr vormittags
ſtattfindenden Minführung des Direc-tors des Domgymnasinms, Herrn
Spreew- erlaubt ſich die Eltern der
Schüler und Freunde der Anſtalt ergebenſt
einzuladen

Merſeburg den 11. October 1897.
Witte Conrector.86hlacnterest,

W Das VBankgeſchäft Eael Heintze
Berlin hat der Geſammtauſlage a
Blattes eine Beilage über die große e
Lotterie, deren erſte Ziehung am 20. und v
Hetober er ſtattfindet, beigelegt, worauf
unſere Leſer hierdurch aufmerkſam machen.

Hierzu eine Veilage.

e er



dem

Erſter Tag (10. Oct.
Der Verlauf der Rennen nahm bei oft ſehr ſtark

beſetzten Feldern allſeitig großes Intereſſe in Anſpruch.
Leider trennten ſich inſonderheit bei dem Abſolviren
des Engliſchen Sprungs einige Pferde von ihren
Reitern, meiſt jedoch ohne Schaden für Reiter und
Pferd mit Ausnahine des Herrn v. Clave, auf

ſich im Rauch Rennen der geſtürzte „Preſto“
herumwaälzte, wodurch ſein Stenerer eine ſchwerere
ArmContuſton erlitt.

Paſſendorfer Jagd Rennen. Ehren
preiſe den erſten beiden Pferden. Herren Reiten.
Für inländ. HalbblutPferde. Diſtanz ca. 3500 w.
Die Einſätze und Reugelder dem erſten Pferde.
Pferde liefen. 1. Leut. v. Heerwart's (4. Feld
Art.) F. St. Pader (Reiter: Beſitzer). 2.
H. Hasperg's br. W. Talbot (Reiker: Beſitzer).

I. Moritzburger Jagdrennen. Garantirte
reishöhe von mindeſtens 1000 Mk. gegeben von

Mitgliedern und Freunden des Halle'ſchen Reiter
Vereins dem Sieger und Ehrenpreis dem Reiter
deſſelben. Herren Reiten. Für 4jähr. und ältere
Pferde aller Länder im Beſitz und geritten von
Mitgliedern des Halle ſchen oder SächſtſchThüringiſchen
Reiter und PferdezuchtVereins. Diſt. ca. 3500 m.
10 Pferde liefen. Leut. Suffert's (17. ul.) br.
St. Longhbown. (Reiter: Beſitzer. 2. Freiherrn
v. Schröder's dbr. W. Coup du Sort (Reiter Leut.
v, Berken). 3. Leut. Herzog v. Mecklenburg (Garde
Kür.) FSt. Jobation (Reiter: Leut. Eſchborn).

I. Kaiſer Preis Ehrenpreis, Allergnädigſt
gegeben von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König
Wilhelm II. dem erſten und 100 Mk. dem zweiten
Pferde. SteepleChaſe. Für Pferde aller Länder,
im Beſitz und geritten von aktiven oder zur Dienſt
leiſtung kommandirten Offizieren des 4. Armeecorps.
Diſt. ca. 4000 m. 3 Pferde liefen. 1. Leut.
v. d. Kneſebeck's (10. Huſ.) br. W. Schloßherr
(Keiter: Beſittzer). 2. Leut. v. Legats (12. Huſ.)
F. St. Schelmerei (Reiter: Beſttzer). 3. Leut. von
Volksmanns F. W. Kondor Reiter Beſitzer)

IV. HandicapSteeple-Chaſe. Preis 1500
Mark, hiervon 1200 Mk. dem erſten, 200 Mk.
und 100 Mk. dem dritten Pferde. Sweepſtakes.
HerrenReitenn. Diſt. ca. 4500 m. 9 Pferde
liefen 1. Prem. Leut. Graf Hopffgarten s (5. Ul)
ſchw. W. Sofismore (Reiter Graf v. Weſtphalen).
2 A. Wendenburg's br. St. Silelte (Reiter: Leut.
Müller). 3. Leüt. v. Graevenitz' (18. Drag.) hellbr.
W. Burnt Mill (Reiter: Beſitzer).

V. Rauch-Rennen. Staatspreis 1000 Mk.
Für 3j. und ältere inländ. Hengſte und Stuten.
SteepleChaſe. HerrenReiten. Diſt. ca. 3500 m.

9 Pferde liefen. l. Mrs. Albrechts hlbr. St.
Wilna (Reiter: Leut. Suermondt). 2. Major von
Kramſta's (Garde- Kür.) br. H. Salpeter (Reiter:
Beſitzer). 3. Prem.Leut. Graf Hopffgarten's (5. Ul.)
br. St. Alleweilfidel (Reiter: Graf v. Weſtphalen)

Provinz und Umgegend.
4 Halle, 9. Ock. Jn Weimar wurde kürzlich

der frühere Hausdiener König aus Lauchſtädt ver
haftet, der unter Benutzung S r ſtandesamtlichen
Aushänge bei mehreren Familien Geldbeträge unter
falſchen Vorſpiegelungen erſchwindelt hatte, nachdem
ihm das gleiche Schwindelmanöver bereits bei uns
in Halle, außerdem auch in Naumburg, Erfurt ge
glückt war. Als er am Donnerstag in Weimar vor
dem Richter vernommen werden ſollte, fand man
ihn todt in der Zelle des Amtsgerichtsgefängniſſes

vor. Man nimmk an, daß ein Schlaganfall ſeinem
Leben ein Ende bereitet hat, da er angeblich noch
wenige Minuten vorher gegen die Thür pochte.
t Seeburg a. S., 8. Oct. Eine Petroleum
Au elle will man nach der S. Ztg. in Seeburg
am See auf einem Hofe entdeckt haben. Eine Stelle
des Hofes war ſeit einiger Zeit beſtändig ſeucht und
verbreitete einen petroleumartigen Geruch. Vor
kurzem hat man an dieſer Stelle ein Loch ge graben
und iſt auf eine ziemlich ſtarke Quelle geſtoßen,
welcher eine nach Petroleum riechende Flüſſigkeit
entquillt. Von dieſer iſt eine Probe zur Unterſuchung
nach Berlin geſandt.

Markneukirchen, 7. Oct. Eine neu
Geldmännel-Geſchichte, welche auf die
grenzenloſe Beſchränktheit und Vertrauensſeligkeit
mancher Leute ein grelles Licht wirft, hat ſich jüngſt
hier abgeſpielt. Einer der dicht an der Grenze auf
vöhmiſchem Boden wohnhaften Gauner hatte drei
hieſige Bewohner, die nichts weniger als reich waren,
und unter denen ſich ein Schuhmacher befand, zur
Aufbringung von 1200 Mark überredet und ver
ſprochen, dafür 20000 Mark in neuen Hundert-
markſcheinen zu beſchaffen, die er tadellos nachzu
ahmen Verſtünde; eine Probe die natürlich nicht
falſch war zeigte er bei der Einleitung des Ge

ſchäftes vor. Als der Schuhmacher die 1200 Mark

Nun ſchritt die königliche
Staatsanwaltſchaft ein und verſicherte ſich der drei
Markneukirchner, welche mühelos reich zu werden
gedachten. Am Dienſtag wurden zwei der Herein
gefallenen dem königlichen Landgerichte Plauen zu
geführt.

Koburg, 9. Ock. Der ruſſiſche Miniſter
Graf Murawiew traf heute Abend hier ein.
Das ruſſiſche Kaiſerpaar wird am 17. Oct.
zum Geburtstage der Herzogin hierher kommen.

F. Leipzig, 8. Ock. Als Schlußtag der
Ausſtellung iſt nach einer weiteren neuen Ent
ſchließung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes Dienſtag
der 19. Oct. beſtimmt worden. Am Montag den
18. Oct. findet die Weihe des am Ausgang der
Karl Tauchnitzſtraße errichteten Bismarckdenkmals
ſtatt, an der ebenſo wie an der Schlußfeier der
Ausſtellung aller Vorausſicht nach alle Kreiſe unſerer
Stadt theilnehmen werden. Man hat deshalb, um
ein Zuſammenfallen der beiden feſtlichen Veranſtal
tungen zu verhüten, beſchloſſen, die Dauer der Aus
ſtellung um einen Tag zu verlängern. Der offizielle
Schluß iſt auf mittags 12 Uhr feſtgeſetzt. Es wird
eine kurze offizielle Feier in der Kuppelhalle der
IJnduſtriehalle ſtattfinden, woran ſich ein Frühſtück
in der Hauptreſtauration anſchließen wird. Montag
18. Ock., wird der letzte Elitetag ſein, wo der ganze
Ausſtellungsplatz zum letzten Male feſtlich beleuchtet

wird, und zwar ſoll dieſe letzte Jllumination in
Rückſicht auf den hiſtoriſchen Tag ganz beſondere
Effekte zeigen. Auch ſtnd für den Vormittag und
Nachmittag große patriotiſche Conzerte in Ausſtcht
genommen.

Leipzig, 7. Oct. Der 2000 0600. Beſucher
der Ausſtellung hat ſich noch nicht gemeldet. Zwar
meldet der „Vogtl. Anz.“, daß Herr Joſef Preis
in Plauen der glückliche Beſter der 2000000.
Tageskarte ſei und gegen Rückgabe der Eintritts
karte eine werthvolle goldene Uhr erhalten habe,
aber an zuſtändiger Stelle iſt, nach der „Ausſtell
Ztg.“, davon nichts bekannt. Weder hat ſich Herr
Preis gemeldet, noch hat er die goldene Uhr
bekommen dieſe ruht vielmehr wohlverwahrt an
ſicherer Stelle und harrt noch ihres glücklichen Ge
winners.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 12. October 1897.

Die Eröffnung des 29. Curſus der land
wirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt
findet morgen, Mittwoch, nachmittags 2 Uhr, im
oberen Saale des alten Rathhauſes ſtatt. Die
Eltern reſp. Vormünder der Schüler, ſowie Land
wirthe und Freunde der Schule werden zu dieſer
Feier freundlichſt eingeladen.

Im „Tivoli“ feierte am letzten Sonnabend
der hieſtge Dilettanten Verein ſein 22. Stif
tungsfeſt und hatte für dieſen Abend ein beſon
ders reichhaltiges Programm aufgeſtellt. Daſſelbe
bot neben Conzertſtücken unſerer Stadtkapelle und
einem Prolog mehrere Chorlieder, ein Quartett,
verſchiedene recht gelungene Couplets, eine Decla
mation und am Schluß die Aufführung des luſtigen

Schwanks „Zum grünen Eſel“ von R. Hahn
Sämmtliche Piecen verriethen ſorgfältige Vorbereitung
und das aterkennenswerthe Beſtreben, das Beſte zu

bieten Das Auditorium amüſirte ſich hierbei köſt
lich und gab durch wiederholten Beifall ſeiner Be
friedigung unzweifelhaften Ausdruck. Der dem
unterhaltenden Theil folgende Ball hielt die Feſt
genoſſen bis in die ſpäten Nachtſtunden in fröhlichſter
Stimmung beiſammen.

Alljährlich im Herbſt ſcheiden aus unſeren
Durnvereinen eine ganze Anzahl junger Mitglieder
aus, um ihrer Militärpflicht zu genügen. Den an
gehenden Rekruten wird, ſobald die Zeit ihres Ein
trittes in das Heer herangekommen, ein feſtlicher
Abſchied bereitet. Aus dieſem Anlaß hatte am
Sonntag Abend der Turn verein „Rothſtein“
hier ſeine Mitglieder und Freunde im „Caſtno“ ver
ſammelt, denn auch aus ſeiner Mitte gehen dem
nächſt zwei Mitglieder zu ihren Truppentheilen ab.
Der Vorſitzende des Vereins ergriff am Schluß des

erſten Theils des reichhaltigen Feſthrogramms da
Wort und richtete eine herzliche Anſprache an die
Scheidenden, in denen er ſie zur Treue gegen Kaiſer
und Reich, zum Gehorſam gegen ihre Vorgeſetzten
und zur Tapferkeit im Kriege ermahnte. Mit einem
dreifachen „Gut Heil“ auf die jungen Vaterlandsver
theidiger ſchloß der Redner. Die noch folgenden Pro
grammnummern waren ebenſo wie die vorhergegangenen
meiſt humoriſtiſchen Jnhalts, in welchem Genre ſich au

der einaktige Schwank „Und er wird doch ih
Schwiegerſohn“ bewegte, welcher den unterhaltenden
Theil des Programms abſchloß. Ein Ball hielt di
Feſttheilnehmer bis lange nach Mitternacht bei
ſammen. Wir bemerken hierbei, daß vom hieſigen
Männer Turnverein in dieſem Jahre 9 und
vom Allgemeinen Turnverein s Mitglieder
in die Armee eintreten. Die üblichen Abſchiedsfeiern
haben in dieſen Vereinen bereits ſtattgefunden.

Der hieſige Verein ehem. Cavallerte
feierte am Sonntag Abend im Saale der Kaiſer
halle ſein drittes Stiftungsfeſt. Das Programm
war ein ſehr reichhaltiges und bot den Feſttheil
nehmern eine Fülle angenehmſter Unterhaltung. Die
am Schluß aufgeführte einactige Poſſe „Die Angſt
röhre“ von R. Lindner wurde mit lebhaftem Bei
fall aufgenommen. Ein Ball gab dem ſchönen
Feſte ſeinen Abſchluß.

Im Monat October ſteht die Sonne im
Mittag ſchon ziemlich niedrig und iſt in fortwähren
dem Niederſteigen nach Süden hinunter begriffen,
ſo daß ſie zeitig abends am weſtlichen Horizonte
verſchwindet. Der Zeitraum zwiſchen Aufgang und
Untergang, welcher am 1. 11 Stunden 38 Min.
umfaßte, verkleinert ſich bis auf 9 Stunden 32 Min.
an 31. October. Mitte October erſcheint der erſte
Lichtſchimmer im Oſten früh 437, Uhr, die letzten
Spuren der Abenddämmerung verſchwinden gegen
7 Uhr.

Der Verkauf der Kartenbriefe an da
Publikum durch die Poſtſchalterſtellen ſoll, wie di
poſtofſiziöſe Deutſche Verkehrsztg.“ mittheilt, am
1. November beginnen. Das neue Formular, das
äußerlich einer mittels gummirter Ränder leicht
verſchließbaren Doppelkarte gleicht, zum Beſchreibe
aber den dreifachen Raum wie eine gewöhnlich
Poſtkarte bietet, wird vorausſichtlich von Vielen,
namentlich unterwegs, als ein bequemes Hilfs
mittel gern benutzt werden für kürzere Mittheilunge
bei denen Werth darauf gelegt wird, daß ſie nich
offen überkommen. Die Einrichtung der Karten
briefe, die vor einer Reihe von Jahren zuerſt i
Belgien eingeführt wurde, hat ſich allmählich über
eine ganze Reihe von Ländern verbreitet.

Was mit Fundſachen zu geſchehen
hat, darüber herrſchen noch vielfach Unklarheiten
und es iſt vielleicht nicht unintereſſant, zu wiſſen,
wie die Geſetzbeſtimmungen in Preußen (Miniſteriabe
Anweiſung vom 20. März 1883) darüber lauten
Einen gefundenen Gegenſrand, baares Geld c. muß
der Finder innerhalb drei Tagen im Fund
büreau ſeines Wohnortes bezw. des Bezirks, in dem
er den Fund gemacht, anmelden, widrigenfalls er
der Belohnung verluſtig geht oder eventuell ſich auch
der Fundunterſchlagung ſchuldig macht. Die Meinung
daß der Finder dem Geſetz genügt, wenn er durch
Annonce der Oeffentlichkeit Kenntniß davon giebt,
iſt durchaus hinfällig. Der gefundene Gegenſtand
kann in Verwahrung des Finders bleiben; auf
Verlangen nimmt ihn aber auch das Fundbüreau
an. Die Polizeibehörde hat die Pflicht, alle 14
Tage über die angemeldeten oder abgegebenen Fund
ſachen öffentliche Bekanntmachungen zu erlaſſen
Melden ſich die Verlierer oder Eigenthümer nicht,
ſo werden dieſe Sachen der Armendirection zur
Verſteigerung übergeben. Von dem Erlös erhäl
der Finder ein Zehntel, der übrige Erlös fließt de
Armenkaſſe zu. Von gefundenem Gelde gebührt dem
Finder ebenfalls nur ein Zehntel. Der Verlierer iſt
nur verpflichtet, ein Zehntel des Werthes des ver
lorenen Gegenſtandes zu zahlen zur Bezahlung vo
Annoncen, in denen der Finder den Fund bekann
macht, iſt der Verlierer nicht verpflichtet. Es iſt
im Publikum noch vielfach die Meinung verbreitet
daß gefundene Sachen, wenn ſich nach der Anzeig
in der Zeitung der Verlierer oder Eigenthitmer nich
meldet, ſofort in den Beſitz des Finders übergehen
Die obige Darſtellung dürfte dieſe irrige Meinung
wohl zerſtören.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

s Lauchſtädt, 8. Oct. Durch eine Anzahl von
Provinzialzeitungen ging in letzter Zeit die Na
richt, daß von den ſtädtiſchen Behörden hierſelbſt
der Abbruch des Schiefergebäudes im
Schloßhofe beſchloſſen worden ſei und ein
Prager Dominikanerkloſter bei Herrn Prof.

weil es an der Erhaltung des augewerkes ein er
Dr. Herzberg Halle dagegen Einſpruch erhoben habe,



mit in Ausſicht genommen worden iſt.

Göthewitz.

hebliches Intereſſe habe. Nach den von den L. N.
eingezogenen Erkundigungen iſt an der vorſtehenden
Nachricht nur wahr, daß das Schiefergebäude als
Bauſtelle für ein auszuführendes Schulgebäude

Durch Zu
fall war eine Nachricht hierher gelangt, nach welcher
ohngefähr im Jahre 1821 ein Bettelmönch mit
einer Büchſe, barfuß in Sandalen von Prag zu
Fuß nach Lauchſtädt gekommen ſei, um nur zu
ſehen, ob das Schiefergebäude noch ſtehe und die
Jnſchrift noch vorhanden ſei. Der Mönch ſoll er
klärt haben, daß ſein Kloſter die heilige Ver
pflichtung habe, alle 100 Jahre einen Abgeſandten
zu vorſtehenden Zwecken nach Lauchſtädt zu ſenden
und daß, ſo lange die unerklärte Mönchsſchrift
vorhanden ſei, es den Lauchſtädtern gut gehen
werde. Von hier aus hat man ſich an Herrn
Prof. Dr. HerzbergHalle gewandt und um An
ſtellung von Ermittelung gebeten, ob und inwieweit

jene Nachricht auf Wahrheit beruhe. Das Prager
Kloſter kann alſo ſchwerlich von einem Beſchluſſe
der hieſigen ſtädtiſchen Behörden Kenntniß erhalten
und ſich deshalb an Herrn Prof. Dr. Herzberg ge
wandt haben.

s Lützen, 8. Ock. Die Verhandlungen bez.
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes haben in vielen
Ortſchaften unſerer Gegend mit dem Mindeſtgehalt
von 1000 Mark und auch mit dem niedrigſten
Satze der Alterszulagen von 100 Mark abgeſchloſſen,
ſo z. B. in Poſerna, Großgöhren, Pobles,

Höher ſind die Alterszulagen in
Muſchwitz und Domſen, nämlich auf 120 Mk,
in Starſiedel auf 130 Mk., in Großgrimma
ſogar auf 150 Mk. feſtgeſetzt. Wo bleibt da in
ein und derſelben theuren Gegend nur eine annähernde
Gleichheit in der Beſoldung Jn Muſchwitz iſt
eine Vergnügungs und Hundeſteuer eingeführt,
wenn auch nur mit ziemlich geringen Beiträgen.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. F.
Dienſtag den 12. Oct. Première von Gerhart Haupt

mann's Märchendrama „Die verſunkene Glocke“. Mitt
woch den 13. Oct. „Waldmeiſter“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Oct. Vorwiegend

wolkig bis trübe, windig, Regen. Temperatur zu
erſt wenig verändert, ſpäter etwas kälter.

Lichtbilder aus Armenien.
Vortrag auf dem Familien Nachmittag des DomMänner

Vereins 22. Auguſt.
I. Allgemeine Verſorgung der Nothleidenden.

Ein drittes Bild. Jn einer kleinen Stadt inmitten der
aſiatiſchen Türkei, in Palu am Euphrat, ſitzt am Abend
eines Märztages (1897) in einem armſeligen Lehmhäuschen
ein deutſcher Mann. Ganz vrientaliſch ſitzt er da auf ſeiner
Matte, mit untergeſchlagenen Beinen, und, während fremd
artige Geſtalten, allerlei armes Geſindel, ihn umdrängen,
hält er ein Blatt Papier auf ſeinen Knieen und ſchreibt
eifrig darauf. Max Zimmer iſt ſein Name, und was er
ſchreibt, iſt ein Bericht nach Frankfurt a M. an Paſtor
Lohmann (2tes Central Comitee). Vor einigen Wochen hat
dieſer Herr nebſt zwei andern Deutſchen, Lehrer Ehm ann
und Dr. med. Härle die Heimath verlaſſen, um im Auf
trage des Frankfurter Commitees das deutſche Liebeswerk
in der Provinz Charput zu leiten. (Herr Zimmer reiſt
dabei auf ſeine eigenen Koſten Aber laßt uns dem
Schreibenden heimlich über die Schulter ſehen um einen
Einblick in ſeinen Bericht zu gewinnen. Am erſten März
war er mit Dr. Härle und einen amerikaniſchen Miſſivnar
von Charput zu einer Unterſtützungs- Reiſe aufgebrochen.
Auf ſchwankender Fähre den gelben Euphrat überſchreitend,
hatten ſie bald den Diſtrikt von Palu erreicht, deſſen 42
Dörfer mit deutſchen Liebesgaben unterſtützt werden ſollten.
Ein landeskundiger Mann war vorausgeſandt worden und
hatte von dem ganzen NothſtandsGebiet genaue Liſten an
kegen müſſen, dabei nach dem Grade der Armuth die
Bevölkerung in vier Klaſſen theilend. Die Herren theilten
ſich dann in das Gebiet, Herr Zimmer hatte 8 Dörfer zu
verſorgen. Jn tiefen Schnee lagen die Ortſchaften da; in
einigen ſtanden noch alle Häuſer. Die Türken hatten nur
fortgeſchleppt, was in den Häuſern war das aber allerdings
ganz gründlich! in anderen wieder lagen ſämmtliche
Häuſer in Schutt und Aſche. Jnmitten dieſer Trümmer

Haufen nun die lichten Bilder chriſtlicher Barmherzigkeit.
Zwar der kleine braune Bengel dort am Dorfeingang, der,
wur mit einem Hemdchen bekleidet, zitternd im Schnee ſteht,
verkennt noch die Abſichten der Liebe. Beim Anblick der
fremden Reiter läuft er ſchreiend ins Dorf hinein mit dein
Schreckensrufe: „Kurd! Kurd!“ Doch bald ändert ſich die
Scene: Hier ſieht man Schaaren von Frauen das Dörfchen
wieder verlaſſen, barfuß im hohen Schnee tragen ſie das
erhaltene Maß Getreide auf dem Rücken heim; dort erblickt
man unſere Freunde, umdrängt von armen Bauern, eifrig
beim Ochſenhandel. Die Leute haben ſich das Vieh auf den
Bergen bei den Kurden ſelbſt ausſuchen dürfen, nun wird es
gezeichnet und bezahlt; Fa hat manches Bäuerlein ſeinen
eignen geraubten Ochſen wieder zurückgekauft! Da
wiederum findet eine Beſprechung mit dem Dorfälteſten ſtatt
Aber den Wiederaufbau der Häuſer. Die Aermſten bekommen

einen Zuſchuß zu den Koſten und banen, ſo gewinnen auch
Andere wieder den Muth, ein Gleiches zu thun „und

neues Leben blüht aus den Ruinen
4.

Wir verlaſſen Herrn Zimmer in Palu und ſehen was
zur ſelben Zeit ſein Freund und Reiſegenoſſe, der Arzt Dr.
Härle in Malatia (Diſtrict Charput) treibt. Auch er ſitzt
und ſchreibt ſeinen Reiſebericht nach der Heimath, erzählt
von zerſtörten Dörfern,

von BaumwollVerkauf, Eröffnung einer Krankenküche, von
ſeinem Beſuch in der proteſtantiſcharmeniſchen Kirche am
Sonntag Morgen, wo er inmitten der Leute auf dem Boden
kauernd an einer Bibelſtunde theilgenommen u. ſ. w. Aber
oft wird der Briefſchreiber geſtört; immer wieder ruft man
ihn zu Kranken, denn unter der hungernden und frierenden
Bevölkerung wüthet der Typhus. Eben jetzt erſcheint wieder
ein Bote. Dr. H. folgt ihm und ſteht bald in einem arm
ſeeligen Hauſe, wo vier Schwerkranke in zwei Betten neben
einander auf dem Boden liegen, Mann, Frau und Kinder.
In einem anderen iſt der Vater geſtorben, die Mutter und
zwei Kinder liegen ſchwerkrank daneben. „Man möchte oft
verzagt werden“, ſchreibt Dr. H., wieder zu ſeinem Bericht
zurückgekehrt, „wenn Gottes Wort nicht immer wieder Troſt
bieten würde. Jn der That, da fallen auch einmal
düſtere Schatten in unſre „Lichtbilder“ herein und dennoch,
welch ein lichtes Bild, dort an den Schmerzenslagern des
mißhandelten Volkes der deutſche Arzt, den die Liebe Chriſti
hinaustrieb und der an den Krankenbetten auch die ver
ſchmachteten Herzen mit dem lebendigen Zeugniß von Chriſti
zu erquicken vermag!

Arbeitet Dr. H. im Auftrag des Frankfurter Comitees,
ſo iſt auch das Berliner Comitee neuerdings in der glück
lichen Lage, ſeinen Pflegebefohlenen mit ärztlicher Hülfe
dienen zu können: Zwei Aerztinnen, Frl. Dr. med. Joſ-
Zürcher aus Zürich iſt nach Urfa und Frl. Dr. med. Melix
Beglarian, eine Armenierin, iſt nach Varng abgereiſt,
ſehnlich erwartet von Schaaren erkrankter Wittwen und
Waiſen. Beide Damen waren in Dr. Lahmanns Sanatorium,
„Weißer Hirſch“ bei Dresden, thätig, erſtere hat, um in
den Dienſt des Berliner Comitees zu treten, einen Ruf des
Negus von Abeſſynien abgelehnt.

Vermiſchtes.(Grubenunglück.) Aus Teplitz, 10. October, wird
gemeldet: Jn der Nähe des Florentini Schachtes entſtanden
plötzlich in einer Tiefe von 50 Metern Erdgänge und riſſen
drei Kohlen ſuchende Frauen mit in die Tiefe. Es iſt un
möglich, dieſelben zu retten.

(Keue Eiſenbahnunfälle.) Auf der Eiſenbahn
ſtrecke Katthaus Prauſt wurde am Freitag ein länd
liches Fuhrwerk überfahren. Ein zwölffähriges Mädchen
wurde ſofort getödtet und dem Kutſcher der linke Arm
abgefahren.

(Jnfolge verunglückter Getreideſpecula
tionen) droht in Bologna eine Kriſis in der Getreide
branche auszubrechen. Die Exportfirma Orſt ſucht ein
Moratorium zu erlangen.
mehrere Millionen Lire betragen.

(Lebendig Vergrabene.) Aus Petersburg meldet
man: Jm Anſchluß an die Terespoler Sectirer-Affaire
wird berichtet, daß in Bender die Polizei das Vorhanden
ſein derſelben Secte feſtgeſtellt hat. Die hauptſächlichſte
Vertreterin war eine Weinbergsbeſitzerin Namens Kayiowa,
eine Frau im Alter von 75 Jahren, in deren Hauſe Ver
ſammlungen abgehalten wurden. Es wird vermuthet, daß
die Perſonen, deren Verſchwinden die Polizei conſtatirt
hat, in dem Weinberg lebendig begraben wurden. Während
der Volkszählung weigerte ſich die Beſitzerin, Angaben zu
machen, und bot ihren Nachbaren den Weinberg, deſſen
reeller Werth 8000 Rubel beträgt, für 400 Rubel an.
Darauf verſchwand die Frau. Es ſollen Nachgrabungen in
dem Weinberge vorgenommen werden.

(Verhaftung.) Der größer Bank und Pretioſen
diebſtähle überführte Berliner Kauftnann Conrad Engel
hardt iſt in Meran verhaftet worden.
Geldbeträge, Pretioſen und Looſe bei ihm vorgefunden

(Ueber neue Sklaverei) in den Vereinigten
Staaten von Amerika weiß ein Artikel der September

Es wird darin die Anklage erhoben, daß die Chineſen, die
in San Francisco und anderen größeren Städten der
Vereinigten Staaten anſäſſtg ſind, Sklavenhandel treiben,
der ebenſo empörend und abſtoßend iſt, als man einen
Menſchenhandel in irgend einem anderen Theile der Welt
antreffen kann. Von den 20000 Chineſen in San Francisco
ſind 3000 damit beſchäftigt, einen lukrativen Handel mit
Menſchenfleiſch zu treiben. Sie importiren und verkaufen
Frauen und Mädchen aus China. Dieſe Menſchen
händler halten einen vollſtändigen Sklavenmarkt ab, auf dem
die Opfer ge und verkauft werden, ohne daß man irgend
ein Hehl daraus macht, und dieſes Geſchäft hat ſich ſo
lukrativ erwieſen, daß die Händler mit Menſchenfleiſch reich
und mächtig geworden ſind. Die hilfloſen Kreaturen, die
auf dieſe Weiſe verkauft werden, bringen 150—3500 Doll.,
es ſind meiſtens junge Mädchen, die in ihrer Heimath von
den Agenten der Sklavenhändler geſtohlen wurden, und die
auf betrügeriſche Weiſe mit geſälſchten Papieren in die
Vereinigten Staaten eingeſchmuggelt wurden. Es giebt im
ganzen 2500 chineſiſche Frauen und Mädchen in San
Francisco, von denen 1500 Sklaven im ausgedehnteſten
Sinne des Wortes ſind, die ebenſo aufgekauft und verhandelt
wurden, wie das Rindvieh oder die Schafe. Alle Verſuche,
die bisher gemacht wurden, dieſen ſcheußlichen Menſchen
handel zu unterdrücken, ſind fehlgeſchlaggen. Mitunter ge
lingt es einer oder der anderen Unglücklichen, die ſich wegen
der Grauſamkeiten ihres Herrn und Gebieters empört, ſich
an die Gerichte oder die Kirchenmiſſionen zu wenden, und
wird das arme Weſen dann aus ihrer Sklaverei befreit;
dies ſind jedoch uur Ausnahmen. Die Opfer ſind meiſt
unwiſſend, abergläubiſch, ſo daß ihre Gebieter ihnen leicht
die Jdee einpflanzen können, daß ſie der Tortur unterworfen
und zu Tode gefoltert würden, wenn ſie ſich an einen
Beamten um Schutz wenden, und deshalb tragen ſie lieber
ihr ſchreckliches Loos, ehe ſie neue Uebel über ſich herab
beſchwören, indem ſie gegen daſſelbe ankämpfen.

(Erbohrtes Leuchtglas.) Der „Baugewerksztg.“
wird aus Hamburg geſchrieben, daß in Jtzehoe, in St.
Margarethen, mehrere Brunnen gebohrt und bis zu 130
Fuß abgekeuft ſind. Dieſen Brunnen entſtrömt ein Gas,
das ſich entzünden läßt und gut keuchtet. Bei einem der
Beſitzer ſtellt ein holländiſcher Jngenieur einen Apparat
auf, der das Gas ſammelt und in einer Beleuchtungsanlage
derart verwendet, daß ein Brunnen 40 Lampen ſpeiſt.
Leider giebt die Notiz nicht an, um welche Art Naturgas
es ſich handelt. Vermuthlich iſt es ſolches, das erfahrungs
gemäß aus Erdölquellen entweicht, und würde eine weiter
fortgeſetzte Bohrung jedenfalls Erdöl erſchließen, wie ja
auch die Bohrungen bei Heide in Holſtein bereits beträchtliche
Mengen Erdöl nachgewieſen haben.

(Wie man ein Vermögen von 12 Milkionen
Dollars) in 25 Jahren dürchbringen kann, hat
Parkar Corning in RewYork vor der zuſtändigen Be
hörde erzählt, um klar zu machen, daß das von ſeinem

von der Fürſorge für arme Waiſen, Vater Erasmus Corning

Die Paſſiven dieſer Firma ſollen.

Es wurden große

Nummer der „North American Review“ Allerlei zu berichten.

hinterlaſſene Vermögen nicht

81000 Dollar betrage. Der Gründer des Hauſes und
Vater von Erasmus Corning hatte im Eiſengeſchäft
großes Vermögen zuſammengebracht, allein der Sohn a
zu Anfang der ſiebziger Jahre 12 Millionen Dollar e
brachte in 5 Jahren 3 Millionen Dollar durch. h
Feſte, wie man ſie noch nicht geſehen hatte,
großen Rennſtall, ſchaffte ſich eine Collection Orchideen g
die allein 1 Million Dollar koſtete, und gab auch viel G h
für Politik aus. Bei ſeiner zweiten Heirath vermachte

arm ſt
Geſtörtes Feſt.) Großes Aufſehen er iBrüſſel die Verhaftung der Gattin e e De

beamten, die im Verdacht ſteht, mit einer Diebesbande,
welche große Werthpapierdiebſtähle ausführte, unter einer
Decke geſteckt zu haben. Jhre Verhaftung erfolgte im
Landhauſe des Staatsbeamten, wo gerade ein Abendfeſt
ſtattfand

(Das Ende des kleinen Lotto in Ungarn
Heute findet, ſo ſchrieb der „Peſter Lloyd“, letzter Tage in
Hermannſtadt die letzte Ziehung im kleinen Lotkto ſtatt
und dann wird das kleine Lotto zu Grabe getragen, das
enfant gäté und zugleich enfant terrible der unteren Volks
ſchichten, welches Jahrzehnte hindurch, einem finſteren Moloch
gleich, Vermögen verſchlang, Exiſtenzen zu Grunde richtete
Heute wird ſich in Hermannſtadt das Glücksrad zum letzten
Male drehen dann hat das kleine Lotto in Ungarn zu
exiſtiren aufgehört. Das Lotto wurde im Jahre 1620 in
Genug von einem Manne erfunden, der ſelbſt nicht wußte
welchen Dämon er mit demſelben entfeſſelt hatte. Anfangs
in faſt ſämmtlichen europäiſchen Staaten eingeführt, iſt es
da man ſeine demoraliſtrenden Wirkungen erkannte, in ſehr
vielen Ländern bereits vor einem halben Jahrhundert
wieder abgeſchafft worden.

Grautwerbungen am holländiſchen Hof)
Aus Amſterdam ſchreibt man Der Beſuch der Fürſtlich von
Wiedſchen Familie in's Gravenhage Und Scheveningen
liefert den höheren Geſellſchaftskreiſen reichen Stoff zu
Cobinationen bezüglich einer Heirath zwiſchen Königin
Wilhelmina und dem zweiten Sohne des Fürſten von
Wied, Prinzen Wilhelm, der in ſeiner ſchmucken Uniform
als Leutnant der preußiſchen Gardes du Corps auf die
hieſige Damenwelt den denkbar künſtigen Eindruck macht.
Beinahe jeden Tag ſtattet er den Königinnen zwei bis drei
Beſuche ab, und wenn er das Schloß verläßt, folgten ihm
die wohlwollenden Blicke der Menge, die in dieſem deutſchen
Prinzen durchaus keinen ſo üblen Mann für „ons koningi-
nelje* fände. „Er gleicht ſo ſehr dem verſtorbenen Prinzen
Friedrich“, und „Er iſt ein echter Oranier“, hört man von
Hoch und Niedrig verſichern. Aus dieſen Worten ſpricht
Sympathie, deren ſich andere deutſche Prinzen beim nieder
ländiſchen Volke weniger erfreuen. Manche Damen ver
mutheten auch in dem Prinzen Hargld von Dänemark einen
Bewerber um die Hand der Königin, aber der ſchmucke
Leutnant von den Gardes du Corps hat doch den Vorrang!

Unterrichts weſen
Jlmenau. Vom 10. September bis zum 7. October

fanden am Thüringiſchen Technikum unter Vorſitz des Herrn
Oberſchulrath a. D. Profeſſor Dr. Leidenfroſt Weimar
als Staatscommiſſtar die Diplom und Abgangsprüfungen
ſtatt, an denen ſich 141 Techniker betheiligten. Hiervon be
ſtanden 15 mit Auszeichnung, 19 mit Nr. 1 echt gut),
50 mit Nr. 2 (gut) und 41 mit Nr. 3 (genügend). Viele
der abgehenden Techniker fanden bereits, meiſtens durch
Ver nittelung der Direction, gute Stellen in der Praxis Im
WinterSemeſter 1897/98 wird die Frequenz ſich auf
550--600 Techniker ſtellen. Neu angeſtellt ſind als Lehrer
die Herren Architekt Schöber Dresden und Ingenieur
Franken, bisher Lehrer an der Staatsgewerbeſchule zu
Lübeck. Am Thüringiſchen Technikum wirken 16 Fachlehrer
und 10 Hilfslehrer; es iſt jede lehrplanmäßige Unterrichts
ſtunde ordnungsmäßig und gut beſetzt, ſodaß alle Techniker
bei regem Fleiße ſicher in Jlmenau ihren Zweck erreichen
e Das WinterSemeſter 1897/98 beginnt am 22.

ctober.

Neueſte Nachrichten
Wien, 11. Oct. (H. D. B.) Jn dem geſtrigen

gemeinſamen Miniſterrath wurde das den Delegationen
vorzulegende Budget für 1898 berathen und die
gemeinſamen Auslagen feſtgefetzt. Dagegen wurde
über den Termin zur Einberufung der Delegationen
keine Einigung erzielt, da Ungarn darauf beſteht,
daß das Ausgleichsproviſtorium genau nach den Be
ſtimmungen der Verfaßung vom Abgeordnetenhaus
genehmigt werden ſoll.

Kingſton, 11. Oct. (H. T. B.) Aus mehreren
Ortſchaften von Jamaica kommt die Meldung von
mehreren Todesfällen am gelben Fieber. Die Be
hörden treffen Vorſichtsmaßregeln gegen die Aus
breitung dieſer Krankheit.
Lütktich, 11. Oct. (H. T. B) Jn ver Crhyſtall

waarenFabrik Val ſan Lambert brach geſtern Feuer
aus, wodurch ein Theil derſelben zerſtört wurde.
Der Schaden wird auf 200000 Fres. veranſchlagt.

Madrid, 11. Het. (H. T. Die Preſſe
beſchäftigt ſich eifrigſt mit der Rückberufung General
Weylers. Die liberalen Blätter freuen ſich ſehr
über die Abberufung deſſelben und hoffen, daß
unter Marſchall Blancos Leitung die Lage auf
Cuba ſich beſſern werde. Jn der Geburtsſtadt
General Weylers werden bereits große Vorbereitungen
getroffen, um dem General bei ſeiner Rückkehr
große Ovationen zu bereiten.

Reklametheil,
Soiden-Damaste i. 1, 95 bis 18,65 per

e eie ſchwarze, weiße und farbige HennebergSeide75 Pf. bis Mk. 18,65 per e den modernſten Ge

weben, Farben und Deſſins. An Private porto- un
steuerfret ins Haus. Muſter umgehend.

m rn mr
G. Henneberg's Seſcen-Fabriſcen (ſ. u. X. Hofl.) Zürieh.




	Merseburger Korrespondent
	1897
	Monat
	Tag
	No. 239.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 239 des „Merseburger Correspondent“ vom 12. October 1897
	[Seite 5]
	[Seite 6]







